 G. Geplanter UnterrichtsverlaufFalls sie jemand mal halten möchte:
· Arbeitsblätter ausdrucken
· (evtl. grün/gelb/rote Blätter für die Abstimmung zuschneiden)
· Placemat-Artikel ausdrucken, ausschneiden und auf Plakate kleben (reichen für 5 Gruppen a 4-5 Schüler)
In die Mitte der Placemats habe ich geschrieben:
Die unser Meinung nach beste Handlungsmöglichkeit der [z.B. GASTRONOMIE]: 	Grund:
· Falls man keine abgelaufende/verschrumpelte Lebensmittel zuhause hat, evtl. ein Foto zeigen

	Klasse: 9c
	Datum: 31.03.2022
	Name: Thea Kakavand

	Verwenden statt verschwenden – 
Wie ist ein nachhaltiger Umgang mit Lebensmitteln möglich?

	Kompetenzerwartungen:
	Die SuS reflektieren durch die Betrachtung des Umgangs mit Lebensmitteln ihr eigenes Konsumverhalten, um nachhaltige Handlungsalternativen zu erläutern.

	Lernziele: 
	Die SuS
· nennen auf Basis eines Videos positive Auswirkungen eines nachhaltigen Umgangs mit Lebensmitteln.
· erklären mithilfe geographischer Arbeitsmittel (Bilder), welche Akteure an der Lebensmittelverschwendung beteiligt sind.
· erläutern Handlungsmöglichkeiten für einen nachhaltigen Umgang mit Lebensmitteln.



In Fachkonzepten denken + räumliche Orientierung + Anwendung von Methoden + Kommunikation + Beurteilung und Bewertung + raumgerechtes Handeln
	Unterrichtsphase
	KB
	Unterrichtsverlauf
	Sozial-
form
	Medium
(Träger)

	Einstieg
	
	LK legt verschiedene Lebensmittel unter die Dokumentenkamera. 
„Heute Morgen beim Frühstück sind mir einige Lebensmittel untergekommen. Alle haben ein Problem. Ihr erkennt bestimmt, um welches es sich dabei handelt.“
SuS stellen Vermutungen an.
[Mögliche Antworten: sie sind abgelaufen, sehen komisch aus, haben Mängel]
LK: „Würdet ihr diese Lebensmittel trotzdem noch essen?“
SuS stimmen ab.
LK fordert von jeder Farbe eine Person auf, ihre Entscheidung zu begründen.
LK: “Wenn so viele von euch die Produkte noch/nicht essen würden, zählt ihr vermutlich (nicht) zu den Personen die jährlich 75 kg noch essbare Lebensmittel wegwerfen.“
„Wenn offenbar so viel weggeschmissen wird, dann ist es wohl ok, wenn noch essbare Lebensmittel im Müll landen…“
SuS reagieren ablehnend. [Mögliche Antworten: Nein, es ist nicht in Ordnung, essbare Lebensmittel gehören nicht in den Müll, so ein Verhalten ist nicht nachhaltig]
	LSG





	z.B. Karotte, Apfel, Banane, gekochter Reis, Joghurt 









PPP, F2
Karten (rot/gelb/grün)




PPP, F3


	Themenformulierung
	
	LK: „Und genau deshalb befassen wir uns heute mit dem Thema „Verwenden statt verschwenden – Wie ist ein nachhaltiger Umgang mit Lebensmitteln möglich?
	LV
	PPP, F4

	Erarbeitung I
	
	LK: „Ihr habt an dem Bild gesehen, was alles weggeschmissen wird. In dem folgenden Video erfahrt ihr die Gründe, warum es sich lohnt, diese Lebensmittel nicht wegzuwerfen. 
SuS sehen das Video und machen sich Notizen.
	LV



EA
	PPP, F5
Video


	Sicherung I
	
	Schriftliche Sicherung im Plenum.
	LSG
	AB, A1)

	Erarbeitung II
	
	LK: „So – und wir Privathaushalte sind die Einzigen, die sich dafür verantwortlich machen müssen?“
SuS verneinen dies. [Mögliche Antworten: Auch die Supermärkte werfen viel Lebensmittel weg.]
LK stellt die nächste Aufgabe.
SuS erläutern mithilfe der Bilder, dass nicht nur Privathaushalte an der Lebensmittelverschwendung beteiligt sind. Währenddessen werden nacheinander die Akteure aufgedeckt.
LK: „Auf ganz Deutschland summiert, werden jährlich 12 Mio. t Lebensmittel weggeworfen. Vermutet nun, wer dabei welchen Anteil übernimmt.
SuS stellen Vermutungen an.
	LSG
	




PPP, F8





PPP, F9


	Sicherung II
	
	Schriftliche Sicherung der Akteure im Plenum.
	
	AB, A2

	Gruppenfindung und Überleitung
	
	LK fordert die SuS auf, Gruppentische zu bilden und vergibt ihnen die Rollen: Politik, Landwirtschaft und Industrie, Groß- und Einzelhandel, Gastronomie, Privathaushalte (2x). 
„Nun schlüpft ihr in eine Rolle. Stellt euch vor ihr wärt Politiker, Landwirte, … Ihr lest gleich nacheinander vier Gründe, warum noch essbare Lebensmittel in der Tonne landen. Wenn ihr euch verantwortlich fühlt, steht auf.“
SuS stehen entsprechend ihrer Gruppenmeinung auf.
	



LV




Gruppen-Reaktion
	PPP, F10



PPP, F11-14



	Erarbeitung III
	
	LK: „Wie ihr gerade gemerkt habt gibt es verschiedene Gründe, warum nicht nachhaltig mit unseren Lebensmitteln umgegangen wird. Nun findet ihr heraus, was ihr konkret tun könnt, um das zu ändern.
LK teilt Placemats aus und stellt die Aufgabe.
SuS lesen zunächst in Einzelarbeit. Anschließend diskutieren sie in der Gruppe und einigen sich auf die beste Handlungsmöglichkeit ihres Akteurs, welche schriftlich in der Mitte festgehalten wird.
	LV




Think-Pair-Share
	



PPP, F15
6 Placemats
(beinhalten Artikel und teilw. Realia/
Aufkleber)

	Sicherung III
	
	Gruppensprecher stellen das Gruppenergebnis vor.
Währenddessen schriftliche Sicherung der Ergebnisse.
	SV
	Placemats

AB, A3

	Hausaufgabe
	
	LK: „Wer von euch weiß, was sich hinter ‚Containern‘ verbirgt?“
SuS antworten. [Mögliche Antwort: Man geht nachts zu den Supermärkten und holt Lebensmittel aus deren Müllcontainern.]
LK: „Nun stellt euch vor, dieser Artikel wäre morgen in der Zeitung.“
SuS lachen / fühlen sich provoziert.
LK: „Bewertet zuhause, ob ihr das Urteil des ‚besonders schweren Fall des Diebstahls‘ gerechtfertigt findet.“
	LSG
	



PPP, F16
AB Hausaufgabe




	Abschluss
	
	LK: „Nun ist eure Kreativität gefragt: Was lässt sich nun aus diesen Lebensmitteln zubereiten, um ihnen neuen Wert zu schenken?“
SuS antworten. [Mögliche Antworten: Obst-/Karottensalat, gebratener Reis]
	LSG
	z.B. Karotte, Apfel, Banane, gekochter Reis, Joghurt 


	Puffer I

	
	LK zeigt über Foodsharing gerettete Lebensmittel und beantwortet ggf. Fragen dazu.
	LSG
	Kiste mit Lebensmitteln

	Puffer II

	
	SuS berichten darüber, was die Realschule Wassertrüdingen bereits für einen nachhaltigen Umgang mit Lebensmitteln macht. [Mögliche Antworten: kein übermäßiges Angebot beim Pausenverkauf, Fair-Trade-Schule, Thematisierung des Themas im Fach Gesundheit und Ernährung]
	LSG
	



II
